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^i-. 74. Samstag den 3 l März 1855.
Z ' l 5 2 , l, ft) N r . 4919.
. K u n d m a c h u n g
( b e t r e f f e n d d ie U e b c r s e t z u n g d e s W e g -
m a u t h s c h r a n k e n s von W e i x e l b u r g nach

A l t e n m a r k t . )
Z. 7 7 5 — 9 2 .

I m Einvernehmet, mit der k. k. Landesregie-
rung in Laibach hat die k. k. Finanz-Landes^Direk»
tion die beauftragte Uebersetzung dcs Wegmauth-
schrankens von W e i x e l b u r g nach A l t e n -
m a r k t zum Hause des Johann S u p a n z h i z h
Nr. 3 genehmigt.

Was mit dem Beisatze zur allgemeinen Kennt«
mß gebracht w i r d , daß m i t l . M a i 1855
die bis dahin noch zu W e i x e l b u r g stattfin'
dende Wcgmauthgebühren-Cinhebung in A l t e n -
m a r k t beginnen werde.

K. k. Finanz-Landes-Direkt ion Graz am
20. März 1855.

Z. 135. 2 (3)

Kundmachn« g.
D i e V e r l e i h u n g der T h e a t e r - U n t e r -

n e h m u n g i n L a i b a c h b e t r e f f e n d . -
M i t Ostern l. I . kommt die Unternehmung

des ständischen heaters in Laibach in Erledi-
gung, 'und es wird wegen Verleihung dieser
Unternehmung für die Theater-Saison 1855^6
der Konkurs hiemit ausgeschrieben.

Die Saison beginnt im Monate Septem-
ber des laufenden, — und endet mit Palmsonn-
tag des künftigen Jahres. —

Der Unternehmer ist verpflichtet, ein gutes
Schauspiel, Lokalposse und Vaudeville beizustel-
len und im gleich guten Zustande wahrend der
ganzen Saison zu erhalten. — Kompetenten,
welche sich auch zur Beistcllung einer Oper her-
beilassen, werden besonders berücksichtiget. —
Der Thcaterunternehmer hat sich ferner des bei
diesem Theater angestellten Maschinisten zur Be-
sorgung der Maschinerien gegen entsprechende
Bezahlung zu bedienen.

Uebrigens haben sich die Kompetenten über
den Besitz der nöthigen Fachkenntniß zur ent-
sprechenden Leitung des Unternehmens, dann
der hiezu erforderlichen Vermögenskräfte, B i -
bliothek und Garderobe gehörig auszuweisen,
da auf nicht dokumentirte Gesuche keine Rück-
sicht genommen werden kann.

Dem Unternehmer werden nachstehende Vor-
theile zugesichert.

L .Wi rd demselben das ständische Schauspielhaus
zum Behufe der theatralischen Vorstellungen für
die Dauer der Saison unentgeltlich überlassen.

2. Werden dem Unternehmer die vier obern Pro-
sceniums-Logcn und die Theaterfonds-Logen
Nr. 5 ! im zweiten Stocke, so wie 66 Sperr^
sitze im Parterre eingeräumt, die er auf die
Dauer des Theatcrkurses zu seinem Vortheile
verpachten kann.

3. Wird ihm gcstättct, wahrend dcs Faschings
wöchentlich einen ma6kirttn Bal l im Schau?
spklhause zu veranstalten.

4 . Bezieht er jene freiwilligen Beiträge, welche
die Logencigenthümer und Theaterfreunde nach
Maßgabe ihrer Zufriedenheit mit den Leistun
gen des Unternehmers zu entrichten pflegen.

5. Endlich erhalt dcr Unternehmer aus dem Thea-
tcrfonde einen baren Zuschuß von fünfhun-
dert Gulden K. M .

Die nahern Bedingungen können in der,stän-
dischen Kanzlei zu den gewöhnlichen Amtsstun-
den eingesehen werden.

Kompetenten, welche sich um diese Unter-
nehmung zu bewerben willens sind, haben ihre
gehörig gestempelten Gesuche portofrei bis läng-
stens 20. April l. I . an die gefertigte ständi-
sche Verordneten-Stelle einzusenden.

Krainisch'ständische Verordneten-Stelle.
Laibach am 16. März 1855.

Z. 145. 3 (2) Nr. 6296.
K u n d m a c h u n g

über die ssonkurrenz^Verhandlung zur Wicdcrbe-
setzung des erledigten k. k. Tadak-Unteruerlages

in F c l d b a c h .
Von der k. k. steler.-illyr.-küstenl. Finanz-

Landes-Direktion wird bekanntgegeben, daß der
k. k. Tabak - Unterverlag zu Feldbach, im Gra-
zer Kreise und im politischen Bezirke Feldbach,
im Wege der öffentlichen Konkurrenz mittelst
Ueberreichung schriftlicher Offerte an denjenigen
geeignet anerkannten Bewerber verliehen werden
wi rd , welcher die geringste Verschleiß-Provision
anspricht.

Dieser im Markte Feldbach befindliche Groß-
Verschleißplatz hat das Material bei dem k. k.
Tabak.Distrikts, Hauptverlage zu Gleisdorf, von
dem er 3 ^ Meilen entfernt ist zu beziehen, und

demselben sind zur Fassung 3 Großtrasikanten
und 15 Trafikanten zugewiesen.

Nach dem Ertcägniß-Ausweise, welcher das
Verschleiß-Ergebniß des Verwaltungsjahres 1854
unter den dem abgekommenen Großverschleißer
eigenthümlichen Verhältnissen darstellt, und so-
wohl bei der k. k. Kameral-Bezirks'Vcrwaltung
in Graz als auch bei dem k. k. Steuerawte in
Feldbach eingesehen werden kann , betrug der Ver»
kehr in dem bezeichneten Zeitraume, d. i. vom i .
November 1853 bis 3 l . Oktober 1854, an Ta-
bak 5 6 1 2 4 ^ 2 Pfund, im Geldwerthe von
33485 fl. 4 kr.

Der Unterverlcger zu Feldbach hat aus sei-
nem Verschleißerträgnisse den zugetheilten Groß-
trafikannten an TabakGutgewicht und Verschleiß-
Provision nach folgender Ausweisung zu leisten,

! und zwar:

S t a n d o r t A n G u t g e w i c h t An Tabak-Nersckleiß-
"k " vom gebeitzten vom gesponnenen lvom ord. geschmtte- Provis ion

G r o ß t r a f i k a n t e n Schnupftabak Rauchtabak ! nen Rauchtabak ^ " l,l

" " F e h ^ n g ^ T ^ ^ — — ! 2 ^ / ^ l 1 ^

K.rchberg . . . - - 2 ^ °/, > 2 « / ,
Bezüglich der Stempelmarken ist der Unttr-

Verleger in Feldbach nur als Kleinvcrschleißer für
alle Gattungen Stempelmarken mit einer 1 '/, "/1
Ver'schle.ßprovision aufgestellt und zur Fassung

^ ^ " ' " ' " ' in Feldbach zugewiesen.
Insbesondere w.rd noch bemerkt daß der

^ U ' Unterv^leger die den Großtra kante/nach
od.ger Nachwc.jung gebührende Emol.nnente aus
der e.genen Provision zu bestreiten haben w i r /
ohne dafür von dem Gefalle eine Entschädigung
ansprechen zu können, oder ein anderes Gutge-
wicht, als das vom ordinär geschnittenen Rauch-
tabak systemmäßig ihm mit 2 / , ° / , gebührende
zu bezleheu, <,, u ^ /

Eine Entschädigung würde dem neuen Un-
terverleger nur in dem Falle geleistet werden,
wenn während dessen Vcrlagöbesorgung durch

Erledigung dcr zugewiesenen Großtrasiken sich die
Emolument? der Großtrasikanten über den der-
maligen, von dem neuen Verlagsbesorger ver-
tragsmäßig zu bcstrcitendcn Betrag erhöhen soll.
ten, dagegen würde dem neuen Verleger auch
M dem Falle, daß sich aus gleicher Veranlassung
die Emolument? dcr Großtrasikanten vermindern
sollten, die Verpflichtung zum Ersatze der Diffe-
renz an das Gefall erwachsen. Uebcthaupt wird
m, bestimmter Ertrag des Unterverlags-Geschäf-
tes nlcht zugesichert, und es findet eine wie im-
d c r ^ " ^ " abg l i che Entschädigungs.For-

rung, den obigen Fall der Provisionserhöhung
o d e r ^ n " ^ ! " " Großtrasikanten ausgenommen,
Provision o 1 ? i , ^ ^ Erhöhung der eigenen
lagsführung ' n i c h ? ^ t ' " ' ^ " " d ' " ^ ^

T a b a ^ H - ß ^ ' ^o tes ist also nur die
verlaus ' ^ ' ^ ' ' ^ ' l l o n des erledigten Unter-

P H ist l ^ ^
Z u a ^ / ^ b e r Ersteher däs Material nicht
stchend^ ^ . " ' ä" fah len Willens ist, ein

od" mittelst ^ ! ? E t l i c h e r Kreditspapiere,
Betrage °n A U ? ^ leistende Kaution im

ieder^it ,7""."7 ^ les Kredits gleich ist der

Uebernahme des V . r l ^ l " ' . / ^ " ^ ' " ^ ^ "stens binnen . ^ ^ ö g e s c h ä tcsund zwar lang-
ss ^ / l 7 . . ^ " ' ' " m Tage der dem Er^
stehcr bekannt gegebenen Annahme seines Offer-
tts, zu lc.stcn. Die Bewerber um den erledige
ten Großverschleißplatz haben 10 V« dcr Kaution
als Vadwm in dem Betrage von ,20 fl. vo^
lausig bei der k. k. Kameral-Bezirks-Kasse in
Graz oder bei einem k. k. Stcucramte zu erle-

gen, und die Ouittung darüber dem mit dem
15 kr. Stempel versehenen, zu versiegelnden Of-
ferte beizuschließen, welches längstens biö 30.
April 1855 Mittags zwölf Uhr mit der Auf-
schrift: »Offert für den k. k. Tadak-Untelver-
lag zu Feldbach,« bei dem Vorstande der k. k.
Kameral'Bezirks-Verwaltung in Graz zu über-
reichen ist.

Das Offert ist nach der dieser Kundmachung
beigefügten Form zu verfassen, und mit der Nach-
weisung über den Erlag des Vadiums, über die
Großjahrigkeit und tadellose Sittlichkeit des Be-
werbers zu versehen.

Eö sollen die Offerte die Verschleißperzente, welche
der Offerent anspricht, mit Buchstaben geschrieben
enthalten. Jene Offerenten, deren Anbot nicht
angenommen wird, wird das Vadium nach ge»
schlossener Konkurrenz-Verhandlung sogleich zu-
rückgestellt; das Reugeld des Etsteherö aber wird
entweder bis zum Erläge der Kaution, oder
falls dic Matecials-Bezüge gegen Bezahlung
stattfinden sollen, bis zur vollständigen Material-
Vcvorräthigung zurückgehalten.

Offerte, welchen die angeführten Eigenschaf-
ten mangeln oder welche unbestimmt lauten, oder
sich auf Anbote anderer Bewerber berufen, wer«
den nicht berücksichtiget. Bei gleichlautenden An-
boten wird sich von der k. k. Finanzbehörde
die Wahl vorbehalten.

Die gegenseitige Aufkündigungöfrist wird,
wenn nicht wegen eines Gebrechens die sogleiche
Entsetzung vom Verschleißgeschafle einzutreten hat,
auf drei Monate bestimmt.

Von dcr Konkurrenz sind jene Personen aus-
geschlossen, welche nach dem Gesetze zum Abschlüsse
von Verträgen überhaupt unfähig sind, dann jene,
welche wegen eines Verbrechenö, wegen Schleich-
handel oder wegen einer schweren Gefallsüdertre-
tung überhaupt, oder wegen einer einfachen Ge-
fällsübertretung gegen die Vorschriften über den
Verkehr mit Gegenstanden der Staatsmonopols,
dann wegen eines Vergehens gegen die öffentliche
Sicherheit und Ruhe oder gegen die Sicherheit
dcs Eigenthumes schuldig erkannt, oder wegen
Abganges rechtlicher Beweise losgesprochen wur-
den, endlich frühere Verschleißcr von Monopols-»-
gcgensiandcn, welche von diesem Geschäfte ent-
setzt worden waren.

Nachträgliche, sowie mangelhafte oder den
Antrag der Zurücklafsung eines Ruhegaltes ent-
haltende Offerte werden nicht berücksichtiget.

Graz aM 22. März 1855.
A n h a n g .

F o r m u l a r e i n e s O f f e r t e s :
Ich Endesgefertigtcr erkläre mich bereit, den
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k. k. Tabak« Unterverlag in Feldbach unter ge-
nauer Beobachtung der dießfalls bestehenden Vor-
schriften, lnöbesondcre in Beziehung auf die Er-
haltung des vorgeschriebeneu Material - Lage»
Vorrathes gegen cine Provision von (mit
Buchstaben) Perzenten gegen Barzahlung oder
sicherstellenden Kredit in Betrieb zu übernehmen.

Die in der Konkurrenz-Kundmachung ange-
ordneten Beilagen und Nachweisungen sind hier
beigefügt.

N. am . . . .
N. N.

(Eigenhändige Unterschrift sammt An-
gabc des Standes und Wohnortes).

V o n A u ß e n :
Offert znr Erlangung des Tabak < Unterverlagcs

in F e l d dach.

3. 452. :» ( I ) Nr . 2070.
E d l k t.

Das k. k. Landesgericht Laibach gibt bekannt:
Eü habe in der Exeklltionßsache des Herrn

Franz Preschern wider Martin Tuschnak, ziclo.
200 fl. o. ». c., die exekutive Feilbietung des,
dem Martin Tuschnak gehörigen, im vormaligen
Grundbuch? des Stadtmagistrates imli Nektf.
Nr. 955 vorkommenden Grundterrains unter dem
Golouzderge, sammt dem darauf erbauten Hause
Consc. 9ir. 30 im Hühnerdorfe, im gerichtlich
erhobenen Schähunssswerthe von «73 st. 50 kr.
bewilliget, und zur Vornahme derselben die Tag'
satznng vur diesem k. k. Landcögerichte auf den 7.
M a i . l l . Juni und 16. Ju l i l. I . , jedesmal
vormittags l> Uhr mit d?m Beisahe angeordnet,
daß obige Realität erst bei der 3. Fcilbietungö.
ta^satzung auch unter dem Schätzungswert!)? zu«
geschlagen werden würde.

Laibach am 24. März ,855.

Z. 15 , , u (3) Nr. , 8 2 1 .
K u n d m a ch u n g.

I n Folge anher gelangter Mittheilung des
^h ie ro r t i gen k. k. Werb-Bezirks-Kommando's
W v o m ?3. d. M . , Z. 873 , sind aus dem Nach-

'lasse des im Jahre 1814 zu Ofen gestorbenen
Franz Josef v. F a l k , welcher die Witwen
und Waisen der vor dem Feinde gebliebenen
k. k. Soldaten zu Erben seines gesammtcn Ver-
mögens eingesetzt hat, nur mehr 20 Stiftungs-
plätzc mit einem Iahresbczuge von IWst , ,E in -
hundert Gulden, und 28 Plätze mit einem jähr-
lichen Bezüge von 50 st,, fünfzig Gulden C. M . ,
zu besehen.

Auf diese Stiftungsplähe, welche untcr der
.Bedingung der Mittellosigkeit, des unveränder-
ten Standes und eines sittlichen Lebenswandels,
auf Lebenszeiten verliehen werden, haben die
Witwen und Waisen der, in den Feldzügcn der
Jahre 1 8 l 3 , 18 l4 und 18!5 vor dem Feinde
gebliebenen Krieger, ohne Unterschied, ob Letztere
dem Offiziers- oder Mannschaftästande angehört
haben, und in deren Ermanglung auch Witwen

' und Waisen der in den Jahren 1848 und ? 849,
^ dann in späteren Feldzügen vor dem Feinde ge-
! bliebenen Krieger, den Anspruch.
, Dic dießfälligcn Gesuche müssen bei W i twm
' mit dem Trauungsgesuche, bci den Waisen da-

gcgcn mit dem Taufscheine, dann bei beiden
^ mit dem Mittcllosigkeits- und Sittcnzeugnisse
^ belegt sein, und darin die gehörige Angabe des
l Nationals, so wie des Umstandcs vorkommen,
z wann und wo der Gatte vor dem Feinde ge-
5 fallen sei.
' Diese Gesuche sind längstens bis 15. April
' d. I . bei dem hierortigcn k. k. Werb - Bezirks-

Kommando einzubringen.
- Stadtmagisirat Laibach den 26. März 1855.

^ 3 . 153. 3 (2) Nr. 807.
M ^ / K o n k u r s .

Es ist die Bezirks-Wundarzten.Stelle zu Zirk«
^ lach, mit einer Remuneration jährlichen ,20 si.
^ aus der Vezirkskasse, in Erledigung gekommen.
^ Die Bewerber um diesen Posten habcn ihre ge-

hörig dokumentirten Gesuche bis znm 15. Ma i
l. I . allhier eiuzubringcn.

K. k. Bezirksamt Krainbma am 26 März
1855.

3. 148. » (3) Nr. lN84.
L i z i t a t i o n s « K u n d m a c h u n g .
Laut Intimation der hohen k. k. Landesre'

gierung vom 27. Jänner d. I . , Zahl " ° " U , o ,
hat das hohe Ministerium deS Innern die Aoap-
tirung des Spltalgebä'udes in Bleiburg, zum Be-
hufe der Unterbringung der k. k. Bezirksamts
kanzleien, um den Kostenbetrag von 11170 fl.
35 kr. lZ. M . genehmiget.

Zur Hintangabe dieses Adapt,rungsbaues
wird am 2. April d. I . bei dem k. k. Bezirks-
amte in Bleiburg eine Herabmindermigs-Ver-
handlung gepflogen werden.

D i e v o r k o m m e n d e n A d a p t i r u n g ö a r -
de i t cn bestehen:

1. I n der Maurerarbeit mit dem
Betrage pr 6917si. —kr.

2. „ Zimmermannsarbeit mit 1677 „ 43 „
3. „ Steinmetzarbeit mit . 174 „ 7 „
4. „ Tischlerarbeit mit . . 5 6 2 , , 10 „
5. „ Cchlosserarbeit mit . 880 „ 53 „
tt. „ Schmidarbeit nnt . . 2 9 4 „ 5 l l „
7. „ Glaferarbeit mit . . 135 „ 48 „
8. „ Hafnerarlieit mit . . 167 „ 30 „
!>. „ Gußardeit mit . . . 54 „ - „

l 0 . „ Anstreicherarbcit mit . l 2 3 , 3 3 „
! 1 . „ Spenglerardeit mit . 182 „ 5 5 „

Zusammen l1170si.35kr.
Zu dieser Lizitations-Verhandlung werden

Unternehmungslustige mit dem Bemerken einge-
laden, daß die nähern D.tails dieser Baufüh-
rung, bestchend in dem Plane, den Bau- und
Äersteigenmgs-Bedingnissen, dcr Baubeschrei-
dung, dem Kostenüderschlage und dem Preisver-
zeichnisse vom !0 . März d. I . bis zum Tage
dcr Limitation bci dem gefertigten Valtt'czirke, am
Tage der Lizitation aber bei der VersteigcrungL,
Kommission eingesehen werden können.

Jeder Unternehmungslustige hat vor dem Be-
ginne der Llzitation das 5 ^ Vabium im Bc°
trage von 558 f l . 32 kr. in barem Gelde, in
Staatspapieren nach dem dörsenmäßigen Kurse
oder mittelst von der hicrländigen k. k. Finanz
Prokuralur approbirten hypothekarischen Vcr-
schrcibung zu erlegen, oder aber sich über den
Erlag dcü Vadlums bei einer öffentlichen Kasse
mit dem Legschcme auszuweisen.

Dem Nichtersteher wcrdcn die erlegten Va»
dun oder die beigcdrachtln Legschcine uach Ab-
schluß der Verhandlung zurückgestellt. D<r Er-
stehcr ist jedoch verpflichtet, nach crfol^tcr Rati-
fikation das 5 ^ , Vadium auf dir 10 ^ Kau.
tion zu ergänzen.

Bei dieser Lizitation werden auch schriftliche,
auf einem 15 kr. Stämpel ausgefertigte Offerte
angenommen, jedoch müssen dieselben längstens
bis um 6 Uhr Abends an dem dcr L>zitation
vorhergehenden Tage bei dem k. k. Bezirksamte
in Bleiburg oder am Llzitatio^stage vor Be-
g i nne der münd l i chen A u s b i c t u n g der
Lizitations' Kommission , nach unten angegebe-
ner Form verfaßt, überreicht werden.

Dem Offerte muß entweder das Vadium pr.
558 si. 32 kr. im Baren angeschlossen, oder abcr
der Legschein einer öffentlichen Kasse über den zu
diesem Zwecke erlegten Betrag demselben beige-
schlössen sein, widrigenfalls auf den darin ent-
haltenen Anbot keine Rücksicht genommen wird,.

F o r m u l a r e des O f f e r t e s .
( l 5 kr. Stämpel)

Ich Cndesgefertigtcr, wohnhaft in N . , er-
kläre hiemit, daß ich die Bau- und Versteige-
rungsbedingnisse, die Baubeschreibung, oaH Preis-
verzcichniß und den Plan, bcttcss der Bauhcr-
stellungen am spita!a.ebaude zu Bleiburg, einge-
sehen und wohl verstanden habe, und daß ich
diesen Bau genau nach den ausgesprochenen Be-
dingungen um den Betrag von . . . . st. . . kr.,
sage Gulden . . Kreuzer, in Ausführung
bringen wil l .

Zu diesem Behufe lege ich das 5 ^ Vadium,
bestehend m . . . . f l . . . kr. odcr das Zertifikat
üdcr dcn bci der N Kasse erlegten B-tra^
pr. . . . fl. . . kr. bci.

N am . . April 1855.
N. N. (Vor- und Zuname)

. (Charakter uud Wohnort.)

(Adresse des Offertes:)
Offert zur Uebernahme der Adaptirung des 2p i -

talgeväudes in Bleiburg.
An

das l öb l i che k. k. B e z i r k s a m t
in B l e i b u rg .

Die Limitation beginnt am genannten ^Tage
um 9 Uhr Vormittags mit der mündlichen Aus'
bictung, nach deren Abschluß, jedoch nicht früher
als um hald 12 Uhr, zur Eröffnung der schrift-
lichen Offerte, u. z. nach der Reihenfolge ihres
Üinlangcns, zu welchem Zwecke sie mit fortlau-
fenden Nummern versehen werden, geschritten,
und von da an kein weiterer Anbot.mehr ange-
nommen wird.

Der Bau wird in Bausch und Bogen mit
Inbegriff der Arbeiten und Materialien hintan-
gegeben werden, die Anbote haben daher aus den
Betrag, um welchen dcr Bau übernommen wer«
den wi l l , zu lauten, wobei bemerkt wi rd , daß
bei gleichen schriftlichen und mündlichen Anboten
der mündliche, unter gleichen schriftlichen aber
jencr den Vorzug erhält, welcher früher einge-
langt ist.

Der bei der Versteigerung erzielte Bcstdot,
auch wenn er den Ausrufspreis übersteigt, ist für
den Offerenten gleich von dessen Offerirung bei
der Verstei^erungs-Kommission selbst für den
Fal l , wenn weitere Ausbietungen stattfinden soll-
ten, für das Aerar aber erst nach erfolgter Ra-
tifikation des Versteigerungsaktes, welche sich hic-
mit vorbehalten wird, bindend.

Zur Erleichterung der Ballführung wird dem
Unternehmer auf sein Verlangen der Erttehungö-
betrag nach Maßgabe des Baufortschrittcs in
zehn gleichen Raten ausbezahlt, jedoch mit Vor-
behalt dcr zehnten und letzten Rate, welche erst
nach erfolgter Ratifikation des Kollaudirungö'
Aktes ausgefolgt wird.

Dcr Vollenbungsttrmin wird für die Her-
stellungen im ebenerdigen Geschosse und i»n ersten
Stocke bis 20. September d. I . , bis zu wcl-
chem Zcilpunkte sämmtliche Lokalitäten dieser
beiden Geschosse in vollkommen beziehbaren Stand
versetzt sein müssen; für dcn G^sammtbau alier
auf Ü Monate, vom Tage der protokollarischen
Bauübergabe an gerechnet, festges.tzt, welche
Termine ohne einer hohen Orts erwirkten Tcr,
minsuerlangcrung unter keincr Bedingung über-
schritten werden dürfen,

K. k. Bc.udezilk Völkcrmarkt am 23. März
!855.

Z- ^ - (2) Nr. lWT^

Von dem k. k. Landcsgerichte- Laibach wird
den unbekannt wo befindlichen Johann und Agnes
Laurizl) mittelst gegenwättigcn Edikts erinnert:

Es habe w,dcr dieselben bei diesem Gerichte
Herr^ 0,-. Johann Achazhizh die Klage auf
Verjährterklärung der Forderung aus der' l^i ' iu
^ „ c a <ldo 2-j. März 1766,' pr. 100 L. W.,
eingebracht, und um Anordnung einer Tagsatzung
gebeten, welche auf dcn 25, Juni l. I . Vor-
mittags um i> Uhr angeordnet wurde.

Da dcr Aufenthaltsort dcr Beklagten, Johann
und Agnes ^aurizh diesem Gerichte unbekannt,
und weil sie vielleicht aus den k. k. Erblan-
den abwesend sind, so hat man zu deren Ver-
theidigung und auf deren Gefahr und Unkosten
dcn hierortigen Gerichts-Advokaten Herrn Di ' .
Johann Zwayer als Kurator bestellt, mit
welchem die angebrachte Rechtssache nach dcr
bestehenden Gerichtsordnung ausgeführt und ent-
schieden werden wird.

Die vorgenannten Geklagten werden dessen
zu dem Ende erinnert, damit sie allenfalls zu
rechter Zeit selbst erscheinen, oder inzwischen
dem bestimmten Vertreter die nöthigen Rechts-
behelfe an die Hand zu geben, oder auch
sich selbst einen andern Sachwalter zu be-
stellen und diesem Gerichte namhaft zu machen,
und überhaupt im rechtlichen ordnungsmäßigen
Nege einzuschreiten wissen mögen, insbesondere
da sie sich die ans ihrer Verabsäumung ent-
stehenden Folgen selbst bcizumcssen haben werden.

Von dem k. k. Landesgerichte Laibach den
17. März 1855.


